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DIie Einstellung und das Engagement der Heils-
in Kriegszeiten

Christine Schollmeier

Vorbemerkung
Shaw ifton, langjähriger Leıiter der internationalen Heilsarmee, hat Zu

genannten Thema sSE1INE 1ssertation geschrieben.! Da nicht selber kom:-
111C  — konnte, hat der Vorstand des Vereıins für Freikirchenforschung mich
gebeten, eine Kurzfassung referieren. Dem ich SCIN entsprechen.
Pediglich chluss erganze ich, WAds$s mMır AuUsSs der eıit ach 1945 bekannt
ISt

Zur Person Albert Shaw ifton wurde 1945 geboren, hat in London
Jura studiert und an gelehrt, bevor mit seiNer Frau Helen Heilsarmee-
offizier wurde. Es folgten Dienste als Lehrer un Korpsoffizier astor in
imbabwe un:! rofsbritannien. In den achtziger Jahren in London
Internationalen Hauptquartier als Rechtsreferent un Verbindungs-
offizier ZU britischen Parlament und ZUr UN  S atıg In diese eıt fielen
seE1INE Nachforschungen für sSEINE Doktorarbeit in Kirchengeschichte, die
1989 Kiıng's College, London, einreichte. In den USA, Pakistan un Neu-
eeland hatten die Cliftons Leıtungsamter. ifton Wr VO 2005 bis 2011
ıter der internationalen Heilsarmee bevor annn in den Ruhestand gng

bert Shaw Clifton: The Salvation Army’s Actions and
Attitudes in W artıiıme 9—1

Die Heilsarmee hat nıe AUS dem Kriegsgeschehen eine formale, systematı-
sche Analyse der politischen der ethischen Fragen versucht. Es i1st also
nicht möglich, die Einstellung der Heilsarmee ZU Krieg AuUusSs OMIlıziellen
Stellungnahmen rheben Alle Stellungnahmen sprechen weder das
Thema direkt A  9 och sind S1e AUS  ch Vielmehr lässt sich die FKin-
stellung der Heilsarmee ZU Krieg lediglich ihrem er  en in 1egS-
zeiten erkennen.

Drei Hauptprinziıplen beherrschten die Reaktion der Heilsarmee in
Kriegszeıiten zwischen 1899 un: 1945

die geistliche Prioritat der Evangelisation un! der Seelenrettung;
die pr  ische T1OTr1ta| mıit!  ender guter Werke;
die Aufrechterhaltung des chrıstlichen Internationalismus.

An den beiden ersten Prinzıplen konnte - erfolgreich festhalten Die
dritte allerdings wurde 11ULE Teil eingehalten, weil S1C als Stırenge politi-
sche Neutralität verstanden wurde. Das Internationale auptquartier in
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London hat diese orderung immer wieder betont, obwohl einzelne Leiter
persönlich auch einseitige einungen vertraten Manche Territorien we1it
VON Gro{fs-Britannien entfernt, VOLr lem die Heilsarmee in den USA ha-
ben sich nicht einmal politische Neutralität der Supranationalität in
beiden Weltkriegen bemüht

Von ihren Jahren hat CS Elemente pazifistischen Gedanken:-
guts in der Heilsarmee gegeben Bereıits während des Burenkrieges D—

gab CS dadurch Spannungen. BIs 1939 WAar eine ewichtige ruppe
pazifistischer Intellektueller in London in der Heilsarmee entstanden. Die
Heilsarmee erlaubte aber jedem Heilssoldaten die Freiheit, SEINEM eigenen
Gewissen folgen, WCNNn C® den bewaffneten Kampf 21ing

Die internationale truktur der Heilsarmee litt sehr in beiden Kriegen;
die Verbindung London Wr oft abgeschnitten. Die Anforderungen
den Patriotismus nicht vereinbar mıit den rwartungen des nterna-
tionalismus. Aaraus ergal sich für die wegung un ihre Leıiter eine PCTI-
anente Belastung

DIie Entscheidungsträger der Heilsarmee en auf die Einhaltung der
rei rinziıpien geachtet und sich gleichzeitig bemüht, pragmatisch sSe1in
Ihr vordringliches Ziel CS; die weltweite Heilsarmee jede Her-
ausiorderung zusammenzuhalten. Weil S1Ce niemanden verargern der g -
SCH jemanden arteı ergreifen wollte, vermittelte s1e manchmal einen E1in-
druck nicht NUr politischer, sondern auch moralischer Neutralität.

Als C'lifton in den 1980er Jahren begann, für die Heilsarmee Vorbereitun-
SCH für das Internationale Friedensjahr der UNO 1986 treffen, wurde
klar, ass die Heilsarmee nıe ihre Einstellung zn Krıeg reflektiert hatte
Das 1st sich bemerkenswert, enn die Heilsarmee hat usdrücklic eine
internationale Hierarchie un! ist in Kriegszeiten besonders angreifbar Weil
aber die Heilsarmee sich eher der Gulaschkanone als in der Studierstu-
be wohlfühlt, könnte e Clifton 1U  — eim etrachten der Aktionen
der Heilsarmee im Krieg ihre Reaktionen und Einstellungen ermitteln. Der
Untersuchungszeitraum seINeTr Dissertation umfasst rei Kriege Dabei kris-
tallisierten sich reıi Hauptprinzipien daraus:

geistliche Prioritat,
pr  ische Prioritat,
Internationalismus.

1ese rinzipien werden in der Untersuchung auf die Aktionen un:! Reak-
tionen der Heilsarmee in jedem der e Kriege angewandt. eıtere Fragen,
die behandelt wurden, sind:

Wıe realistisch die VO Internationalen auptquartier geforder-
supranationale Neutralität?

War diese neutrale Einstellung tatsac  1C auf biblische Werte g -
gründe der nicht eher CIn Selbstschu
Hat die Heilsarmee ihren Mitgliedern das Tragen VO Waffen CIND-
fohlen der verboten?
Gab CS Pazifisten, gab CS einungen ber ‚einen gerechten Krieg‘?
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DIie tworten auf diese und andere ragen kommen hauptsächlich AUS

den Archiven der Heilsarmee in London un:! New York, AUS der British
Library und AuUsSs den vielen Briefen, die ifton auf sSEINE Aufforderung im
International War GrV (offizielles rgan der Heilsarmee) hin bekam Da die
Heilsarmee in eutschlan ren! der NS-Zeit zunächst eingeschränkt un
ab 1940 SArl nicht publizieren urfte, sind die Quellen in Deutsch-
and nicht sechr ergiebig.

Mit dem Burenkrieg (1899—-1902) erga sich für die Heilsarmee die grund-
egende Herausforderung, sich für die Betroffenen einzusetzen Bis 1899
hatte sich die Heilsarmee bereits in vielen Läandern etabliert. Man dachte
international un:! sah Krieg als euflisch on 1855 / aufßerte sich athe-
MN} Booth in einem ortrag dazu

die teuflische Feindschaft, erzige Grausamkeit und die entsetzlichen
Folgen moderner Kriegsführung werden nicht MULr gebilligt, sondern auch als
unersetzliche Notwendigkeiten zivilisierten Lebens angesehen, in i1egszel-
ten mıit recher Dreistigkeit gefördert und dafür gebetet, als hätte ESUS
Christus gelehrt ‚Vergelte BOoses mıit Osem, hasst CUIC Feinde und Jage
ihnen ach mıit der teuflischen Zerstörungsmaschinerie, die atan euch
erfinden lässt!

Das Ehepaar Booth Krieg eingestellt, aber S1C dIiIC keine
Pazifisten, obwohl dieses ema schon früh ür Spannungen in der Heils-
armeeleitung SOTgTIE. Die Heilsarmee hatte damals schon entschieden, 4SsSs
CS dem Gewissen des einzelnen überlassen bliebe, ob Wafften truge der
nicht Aaran hat sich seitdem nichts geändert

Die Heilsarmee Wr gerade sieben TE VOT dem Beginn des uren-
iegs ach üdafrika gekommen un! weder VO den ehorden och VO
den Kirchen erwünscht. BIs 1899 allerdings hatte sich gezeigt, dass die ein-
fachen CuUTtTEe viel VO der Heilsarmee hielten, sowochl uren \LUTS aAN-
erte MÜien George CO Railton einer der Heilsarmeeoffiziere
hatte er bei einem Aufenthalt in udafı festgestellt, A4Sss die briti-
schen Oldaten keinerlei Möglichkei ZULC Freizeitgestaltung hatten als eben
MUL: die eIpe SO kam CS dazu, 4SS den Grundstein für die weltweite
Betreuung der Militärs egte Kommandeur Railton wurde eiım Kriegs-
usbruch 1899 wieder ach Südafrika geschickt, diesmal erhandlun-
SCH mıit den militärischen und politischen Leitern ren Es g1ing
die Erlaubnis für die Heilsarmee, in den Lagern und der 1ron arbei-
i  5 Er hatte den Auftrag, nicht MNUTr mit den Briten, sondern auch mit den
uren verhandeln Weder der britische och der suüudafrikanische Kriegs-
ruf außerten sich Zzu Recht der Unrecht der Kriegshandlungen. Irotz

Veröffentlicht in Catherine Booth Popular Christianity, John NOW CO,; London
18539, 155
Railtons Sohn David, der einıge Kindheitsjahre mit seiner Familie in Berlin verbracht
hatte, als seiNe Eltern für die junge deutsche Heilsarmee zuständig Warcn, wurde Spä-
ter anglikanischer Priester und ist der Gedankengeber für das ursprüngliche „Grab
des nbekannten Soldaten“ in Westminster Abbey.



Die Einstellung und Engagement der Heilsarmee ın Kriegszeiten 157

Patriotismus auf beiden Seiten zeigte der e1des International
War Cry kurz VOL Ausbruch des eges die inie, die 1imM Burenkrieg gefah-
F  > wurde:

HCT, wende dieses Grauen VO uns! Dass Zwel Völker, die viel g -
meinsam aben, die sich ZUrFr gleichen Religion bekennen, [ sich ber sol-
che Fragen bekämpfen mussen, können WIr infach nicht glauben CS ist
wider alle Vernunft. Schuld SIN gedankenlose Vorurteile der M1SS-
verstandener Patriotismus 4SS unl nicht eıt vergeuden in nutzlosen
Diskussionen ber die anstehenden Fragen der die Prinzipien, die
geht Das ist nicht 1SCIEC Angelegenheit.“

Und stand S1C da DIie OMNNzıiellie un:| unmissverständliche Aussage der
Heilsarmee Neutralität in Kriegszeiten. Ihre Aufgabe WAÄr, weder die poli-
tischen ragen och die militärischen UOptionen anzusprechen un:! erst recht
nicht, sich TU der Kontrahenten aAufßern der Schuld ZUZUWEeI1-
SC  —_

Der Leitartikel endete: „Was können WwWIr tun Die Heilsarmee bete!“
Gleichzeitig Zu Gebetsaufruf in England folgte eın UIru gleichen nhalts
inTI

99  CIic für die ITruppen, A4ass S1E Barmherzigkeit un Selbstkontrolle aben:
für die Heilsarmee, 4SSs die hart rkämpften Stellungen in udairı nicht
verlorengehen; 4ss der Bruderkrieg gnädigerweise verkürzt wird, A4Sss die
Führer beider Seiten die furchtbaren Folgen VOon Krieg verstehen.“

Also nicht Eetfe für ieg!
Diese Neutralität Wr schon in diesem urenkrieg nicht einfach urch-

zuhalten Die Heilsarmee empfand sich irgendwie aulser. des ik-
vES: S1E hatte weder eiNne Seite gelobt och kritisiert S1E diente beiden
Typisch die Zeichnung auf dem Titelblatt des International War CrV gleich
ach Ausbruch des eges Fın militärischer Kriegsrat eug sich ber eine
Karte VO udafiı In einer separaten cke beten kniende Salutisten ber
einer mit dem Aufdruck ADIE Welt für Christus“. DIie Zeichnung
e SC  1C „ Zwei Kriegsrate”.

Aber Wds$s un! schrieh der Gründer der Heilsarmee, als die Situati-
eintrat, in der Heilssoldaten auf beiden Seiten sich vielleicht nieder-

schießen würden? Im Londoner War CrVy un ein Paar Wochen spater im
südafrikanischen rhielt der e1lssoldal olgende Ratschläge:

„Ermutige NnıE den Kriegsgeist. Das Schwert ist selten in einem €1S!
geschwungen. Ergreife Nnıe artei Briten und Buren sind die Brüder der Sa-
lutisten. Vermeide e 9 sensationelle Kriegsberichte lesen der viel dar-
ber sprechen. ete unaufhörlich für eın nde des Krieges. ete täglich,
ass Salutisten, die einberufen werden, beispielhafte TIreue ihrem Gott
zeigen un!| viele Heil führen können. ete für diejenigen, die der Gene-
ral hinausschickt, KOrper un Seele der ZwWwe1 Armeen dienen. ebe
freizügig für die usstattung der Gesandten. Und bete, 4SS sich eine eili-

Abscheu Krieg in den Herzen der Menschheit breitmacht.‘“?

Internation: War GIY, 30.09 1899,
William Booth in War LIY,
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illam Booth bewahrte die in1ıe der politischen Neutralität. Allerdings A1-

gumentie schon eher als Pragmatiker, der die internationale Heilsarmee
VOT dem Zerbrechen bewahren will; die biblischen Argumente kamen oft
PErst Zzweıter Stelle

1 Wie bewährten sich die Te1 rinziıpien ın den Kriegen?
il  S Burenkrieg
Im Burenkrieg gab N viele Heilssoldaten in der britischen Armee un bei
den uren In in1ıe ollten sie ihre eigenen Kameraden ZuUur ekeh-
rung bringen, angeleitet, versorgt un! aufgebaut uUurc die Heilsarmeeoffi-
ziere (die eisten Offizierinnen!), die dorthin geschickt wurden,
den Oldaten dienen. DiIie Heilsarmee hatte ubs, in denen die Oldaten
bei Tee der Kaffee also hne die Freizeit verbringen konnten.
Sie hatten ndlose Orrate Briefpapier ZUr Verfügung un konnten Ee1IC
die Briefe für sich schreiben lassen. Es gab preisgunstiges ssen un!
Besuche in den Baracken der Zeilten. SO gut CS 21Ng, hatte 1114 beiden
Seiten gedient Sowochl britischen WI1IE auch burischen Oldaten un! Kriegs-
gefangenen wurde geholfen Beide Seiten akzeptierten die Heilsarmee un
ihre Hilfe In Grofßbritannien tat die Heilsarmee alles, W4sSs S1C konnte,
die uren als vernünftige, bodenständige Cute darzustellen, die schwer
arbeiten un! eligiös se1ien un veröffentlichte 111  — Artikel VO Nnıe-
derländischen Offizieren, die internationale Einstellung der Heilsarmee

betonen. Als der Krieg Ende Q21nNg, gab CS bei der Salvation Army keine
Siegesfeiern.

Der rste Weltkrieg
Ende Juni 1914 feierte die Heilsarmee in London einen Internationalen
Ongress MIt 4 000 Delegierten AUS$ den Ländern, in denen S1E arbeitete,
davon 164 Aus Deutschland Anfang ugus brach der Krieg AU|!  S Die Stim-
MUunNnNg in England Wa deutschfeindlich; Dackel “the German Sd-

D dog  9 wurden gestein1igt. Aber VO Anfang WAr die Salvation Army
bemüht, neutral bleiben in Wort un! Schrift Bramwell Booth hatte ach
dem Tod seEINES aters 1912 die Leıtung der Heilsarmee übernommen. Er
eZ0og sich in seiner Arbeit auf die Schriften sSEINES aters. die wiederholt
im War CrV nachgedruckt wurden. Bramwell SC C555 aber nicht ganz
gut w1e seıin Ater; patriotische Gefühle unterdrücken. Im Laufe der vier
jegsjahre ieß sich manchmal Außerungen leiten, die mıit einem 1ICU-

tralen Standpunkt kaum in Einklang bringen WAaren Trotzdem iSst in
der Heilsarmee weltweit bekannt für seinen Spruch, den jeder Salutist
kennt es and ist meın Vaterland, ennn jedes Land iSst me 1ines aters
Land.“ (Weihnachten

ach dem Sieg der Alliierten 19138 allerdings verlor Bramwell die Kon-
trolle ber seiNeEe ‚UTUuC.  altung un feierte den britischen Sieg Aber auch
WECINN die eisten Salutisten un ihre Leiter auf eiINENnN britischen Sieg hoff-
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ten, zeigen die Quellen den Sanz bewussten Versuch, Deutschland un
es Deutsche neutral ehandeln Redakteuren der Heilsarmeedruck-
erzeugnisse wurde verboten, das Wort „Feind“ gebrauchen, Wnnn Ccs
andere Nationalitäten g1ng Tam we überlegte eine eitlang, das In-
ternationale auptquartier der Salvation ArmY ach Amerika verlegt,
un! tat CS 1C. NUTr deshalb nicht, weil CE sicher WAÄdLl, A4Ss die USA nicht
neutral bleiben würden. Deutsche wurden DOSItIV WI1E möglich beschrie-
ben Die Ambulanzen sahen sich bewusst im 1enNst für Verwundete er
atıonen Lange bevor die USA dem Krieg beitraten, atte die Heilsarmee in
Amerika ettzeug OonNneNwWEeEeISE in Streifen geschnitten un: Verbänden
gerollt DIie Heilsarmee verschwieg auch in England nicht die Tatsache, A4ss
die Verbände auch ach Deutschland geschickt wurden SCHAUSO WI1E ach
Frankreich, Russland un:! erbien Alle Regierungen eda  ten sich.

Wiıe Wr die Lage in Deutschland? Deutsche Offiziere wurden ZUuU Mili-
tar eingezogen. Viele ussten ZuUr aämpfenden ruppe Andere fanden MOg-
lichkeiten, als Krankenpfleger der in der Schreibstube arbeiten. Einiıge
wurden inoffiziell Z den „Kaplänen“ des Regiments gezählt Der riegsru,
wurde in reduziertem Umfang gedruckt Einzelne Berichte AUS diesen Aus-
gaben fanden ab un ihren Weg ach London un AlIlcC fast die E1NZ1-
SCH Informationen, die das Internationale Hauptquartier ber die Situation
in Deutschland bekam 1916 bekamen einıge Offiziere AUS Deutschland die
Genehmigung, einen Ongress im neutralen chweden besuchen. Dort
Sprac General Bramwell Booth mıiıt Oberst Treite, der die vorläufige Le1l-
tung in Berlin hatte Booth schreibt:

„Empfang Treite, der alter aussieht, un dünner. Ich merkte, dass keinen
Ehering ru (Das Gold ist es eingezogen. Er Wr ruhig un! vorsichtig,
gab mır einen guten, intelligenten UÜberblick ber die 'Osıtıon der Heilsar-
INCC in Deutschland eine bemerkenswerte Geschichte VO ITreuer Hıin-
gabe Manche Orps sind kleiner geworden. In Berlin geht die Sozial-
arbeit weıiter. VO  —_ den Berliner Orps sind inzwischen geschlossen.“ ®

Da die Heilsarmee viele Verbindungen nach England hatte, wurde S1Ce
rend des jeges esonders beobachtet, aber CS konnte ihr eın Vorwurf
gemacht werden. Auch die Heilsarmee in Deutschland Cal, S1Ce konnte,

evangelistisch atıg se1n, 928  1SC en un politisch neutral
bleiben hne die Liebe ZU eigenen and verleugnen. / Booth hatte
9 Aass deutsche Heilsarmeeoffiziere britische Kriegsgefange-

betreuen könnten. Dies wurde VOoO britischen 1jegsministerıum abge-
e  n ‘9 weil „SI1Ee Ja VO Oftfen Kreuz Pakete empfangen“ würden.

Die Salvation Army Wr während des Weltkrieges nicht immer guLl auf
das britische Kriegsministerium sprechen. Die Aufenthaltsräume, die Tee-
stuben, die Betreuung deren A4ause all das unumstritten. Aber

Catherine Bramweiell-Booth: London, Rich anı Cowan, London 19335, London 19341
256

tischen.
Die deutschen Kriegsrufe WAaren nicht ganz neutral in ihren Aussagen WwWIE die bri-
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CS WAALrCI) wenig Militär-Soldaten als Heilsarmeemitglieder registriert,
hne weıliteres Militärkapläne reC.)  ertigen. Erst im Weltkrieg erkannte
die militärische ng gegenüber den Militäroffizieren der Anglikanischen
Kirche auch den Einfluss der eikirc  en Christen d die der AS1S in
den Schützengräben noch die mgangssprache der Fabrikarbeiter prachen
un VO Christus Zeugnis gaben Sehr Sspat CerSstL, im April 1918, wurden vier
Heilsarmeeoffiziere als Militärkaplane in die Seelsorge den Oldaten ein-
bezogen Das hatte 111  — in Australien und in den USA ange vorher

In diesen beiden Läiändern erdings irrte 111d  — eisten ab VO offi-
jiellen „Neutralitätsprinzip“ der internationalen Heilsarmee. Wiährend e=)

in London Aufig ber die Heilsarmee in Deutschland berichtete, fand sS1e
1im amerikanischen Kriegsruf bsolut keine Erwähnung. In Amerika konnte
INa  en hne Zensur Kriegsruf VO „den unnen  06 schreiben. Man of-
fen patriotisch un hat nicht einmal versucht, Neutralität bewahren. In
dieser eıit des Weltkrieges Eva Booth, eine Tochter VO illiam un:!
Catherine Booth, Leiterin der Heilsarmee in den USA 1934 wurde S1e ZUrFC

Generalin gewählt, un! eigenartigerweise Vertrat s1Ce als Generalin sofort
die neutrale Osıtıon der internationalen Heilsarmee. Als S1E im Ruhestand
in die USA zurückkehrte, s1e wieder ihre rüheren Ansichten.

Der Zweite Weltkrieg
Die Wahl des Generals in der Nachfolge VO Eva Booth fiel 1939 g —
rade in die eıit des Kriegsausbruchs. Ende ihrer Amtszeit Sprac Booth
1im 1C auf die Internationale Heilsarmee schon in einer Vorahnung eines
erneuten Weltkrieges. Clifton CS eın fürchterliches utszeugnis für
den Hohen Rat, der die Ü Leitung wählte, dass keine einzige Frage
die Kandidaten die Lage der Welt Rand des eges betraf. nterne nter-

Al wichtiger.
Aber die T1 Prinzıpıen der Heilsarmee Evangelisation, praktische Hil-

fe, Internationalismus galten ach w1e VO  ; General Carpenter, der eın
DAar Tage VOLT Kriegsbeginn gewählt wurde, VO sich, se1 eın Be1l-
nah-Pazifis nter seiner Leiıtung Lal die Salvation Army sehr viel, bei
den Truppen un:' 4use das Evangelium predigen un auf vielerlei
Ee1IsE en Die Prioritaten erdings wAaren klar 1939 schrieb Carpen-
ter in einer Botschaft ZU S Jubiläum der Heilsarmee:

„Wenn illiam Booth och heute en würde, würde den des Eın-
satzwagenfahrers der des Kantinenleiters fest packen un ‚Vergiss
nicht, ihre Seelen füttern!‘“®

Die Londoner Heilsarmeepublikationen 1im Gegensatz den amerikani-
schen blieben mit wenigen Ausnahmen dem Internationalismus TE SO-

als das Internationale Hauptquartier 1941 ausbrannte, fiel eın negatiıves
Wort Deutschland 1945 16 eın Heilsarmeeleiter in London einen
ortrag ber die Arbeit der Heilsarmee während des eges Darın erwähnte

International War LIY,
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GE Pläne für Hilfsarbeiten ach dem Krieg in Deutschland Daraufhin ragte
eın Vizeadmiral SpItZ, ob das ohl bedeute, Kontakt deutschen Heils-
armeemitgliedern aufzunehmen. Der Kommandeur erwiderte: A‚DIe Heils-
ATINCC 1Sst eiNe internationale Körperschaft un kennt keine esondere Na-
tion Wır sind alle e1Ns iın Christus.“? Die Reaktion des mMirals 1st nicht
bekannt

DIie A4atıon in Deutschland lässt sich schwieriger beschreiben, enn
der Kriegsruf, das ozıielle rgan, wurde im Sommer 1940 verboten un:!
konnte bis iın auch 11UT UIS1IC erscheinen. London hat-

MUL: wenige Nachrichten ber die Heilsarmee in Deutschland, veröffent-
lichte aber alles, WAds rhalten ar

on aAb 1955 wurden der Heilsarmee in Deutschland Beschränkun-
SCH auferlegt. Februar 1934 eIiahlen Himmler un: Heidrich, 4SS
die Salutisten iel WI1eE möglich in ihrer Arbeit ehındert werden ollten
Eva Booth allerdings, aum 1mM Amt als Generalin telegraphierte Hitler 1im
Oktober 1934

99  1 gestatten Sie mir, me1ine schr tiefe Wertschätzung und aufrichtige
Dankbarkeit für Ihre versöhnliche Einstellung ZUrLC Heilsarmee in Deutsch-
and auszudrücken. Ich möÖchte, 4SS UNSCIC eute ihren vollen Anteil u  -
ohl als einzelne W1IeE auch als Kollektiv, sich für eın besseres Deutschland
einzusetzen.“

Wie Hitler darauf reaglerte, ist nicht bekannt, aber Dezember 1934
schrieb die Geheime Staatspolizei alle Dienststellen:

ADer Führer und Reichs  nzler hat sich rzlich dahin ausgesprochen, 4ss
der Arbeit der Heilsarmee, die sich niemals politisch betätigt habe, nicht

ablehnen gegenüberstehe und auch AUS$S Gründen der Aufsenpolitik eın
Vorgehen S1C wünsche.‘“ 11

Allerdings stand Clifton offensichtlich eine interessante Akte der Partei-
Kanzlei der SDAP VO Februar 1943 (6.-17.2.43, Nr. 16565) nicht ZUrFr Ver-
gung

„Bedenken des [Reichsbischof| Müller die VO: Reichsinnenmi-
nister verfügte Auflösung der Heilsarmee VO Lammers ach sprache
mıit Bormann ZETISICICUL, mıit dem 1inweis auf den englischen Ur-

dieser (als internationale Sekte charakterisierenden) Organisati-
U auf die nicht mehr (wie VOL dem Kriege) erforderliche aufßenpolitische
Rücksichtsmafßnahme und auf die UÜbernahme der karitativen ufgaben der
Heilsarmee durch die NSV | Nationalsozialistische Volkswohlfahrt].“

9 In United mpire, IH London, Juli 1945, 134
rnst Christian Helmreich: The German Church under er. Background, ggle,

11
anı Epilogue, ayne ate University Press, Detroit 1979, 5585
Heilarmee-Archiv: Bezirksregierung en Schreiben VO: die Bur-
germeister (Abschrift).

uch den Schriftverkehr zwischen Bormann, Lammers und Müller ZUr Heilsar-
LIICE in Thomas Martın Schneider: Reichsbischof Ludwig Müller Untersuchung
‚eben, Werk und Persönlichkeit, Öttingen 1995, 243
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Zu dieser uflösung kam CS nicht, — atte ers  — einmal andere TODlIleme
Aber CS macht klar, dass die Heilsarmee in Deutschlan 11ULF: in er Stille
un:! me istens innerhall eiNeESs CNS SCZOSCHNCH Kreises der eigenen Mitglie-
der geistlich un sozial atıg sein konnte. DIie Manner eingezogen,
die Tauen oft dienstverpflichtet un: trotzdem gelang CS5, abgeschnitten VO!

est der Heilsarmeewelt, als „internationale ekte“ überleben un:! auch
den Internationalismus en In Berlin hat eine Korpsoffizierin,
die in den Niederlanden ausgebi  et worden WAr, esondere Veranstaltun-
SCH für die holländischen Zwangsarbeiter gehalten. Ahnliches geschah auch
in Hamburg. >
12 Pazifisten in der Heilsarmee
on früh gab verschiedene einungen in der Heilsarmee Pazifis-
111US auch innerhal der Boothfamilie Die alteste Tochter Catherine hatte
einen Offizier mıit Quäker-Hintergrun geheiratet. Weil das Ehepaar Booth-
Clibborn keine Erlaubnis bekam, den Pazifismus in der Heilsarmee PIC-
igen der Bücher darüber veröffentlichen, verließen el 1902 die
Armee uSa: spielten einiıge Besonderheiten in der Theologie bei dem
epaar eine Rolle Catherines Bruder, Herbert, hatte neben der Pazifismus-
rage Meinungsverschiedenheiten mit seinNnem alteren Bruder Bramwell Als
rund für ihren Weggang Aus der Heilsarmee gaben €el| den Pazifismus

Zu Ciner Versöhnung kam CS nıec
Pazifisten gab Cc5 immer in der Heilsarmee. Der Engländer Sidney Car-

Gauntlett ZuU Beispiel in Berlin aufgewachsen, weil seINE Eltern
dort stationilert WATCIIMN Wr schon als jJunger Offizier überzeugter Pazifist.
Während des Weltkrieges hatte jedes Kriegsgefangenenlager in rOofS$-
Britannıien besucht, Schriften auf Deutsch für die Gefangenen verfasst, (JoOt-
tesdienste gehalten un persönliche Kontakte vielen eutschen eIian-

gepflegt Aus seiNer Meinung machte b keinen ehl Wäihrend des
Weltkrieges machte der Fast-Pazifist General Carpenter ihn ZU Chef-

redakteur samtlicher Heilsarmeepublikationen in London, und Gauntlett
wiederum Z als Nachfolger Frederick Coutts heran, einen anderen Pazı-
fisten, der spater in den 1960er Jahren ZU General der Heilsarmee g -
WwWa| wurde. Pazifisten un! Berufssoldaten el finden un fanden ih-
ICI Platz in der Heilsarmee.

SOweIlt die sehr verkürzten Ergebnisse VO Shaw on

1 WiZli Kothe, Unterdrückt, ber nicht umgekommen. Geschichte der Heilsarmee
im Dritten Reich und in den Jahren danach, Lahr/Schwarzwald 1986
Eın Schweizer Heilsarmeeoffizier, jetzt im Ruhestand, galt sSCeIN BANZCS Erwachsenleben
als Vorbestrafter, weil nicht bereit W: den damals Oohne Ersatzdienstmöglichkeit
zwingenden Militärdienst abzuleisten. Kın anderer Bekannter VO! MIır ist Hubschrau-
berpilot bei der Deutschen Bundeswehr un!: spielt Ornett im Stabsmusikkorps der
Heilsarmee. Vor eın Daar Wochen fragte ich ihn ob irgendwelche Probleme gäbe,
Wenn IN  - in ZWwei Armeen iSt, und me1inte: „Nee Audßfser dass ich aufpassen INUSS,
die richtigen Socken Zzur richtigen Uniform anzuziehen!
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Wıiıe Wr ber nach
Ist INn  . den drei Prinzipien noch gefolgt?

Aus den Berichten ber Kriege ach 1945 lässt sich wenig ber die Einstel-
lung der Heilsarmee ermitteln. Man scheint sich das Neutralitätsprinzip
gehalten aben, wobei sich die Australier und VOL em die SE  erl-
kaner scheinbar „patriotischer“ zeigten als die rıten Beide Länder en
sich aber mehr der weniger zumindest in den öffentlichen Publikatio-
NCNM, anderes stand mMır nicht ZUr Verfügung auch während des Oreax4-
un:! Vietnamkrieges das Neutralitätsprinzip gehalten DIie eisten C-
rikanischen Heilsarmeemitglieder werden sicherlich den Krieg in Vietnam
der orea eher als Krieg KOommunismus un! in Afghanistan un

Islamismus gereCc  ertigt gesehen en Aber VO J1eller SE1-
wurde darüber weder geschrieben och gesprochen. Das Neutralitäts-

NZıIp steht also och un funktioniert. In Vietnam Wr VOT einigenJ
ICcCH eine neuseeländische ollegin VO mıir, mıit ihrem Mann eime für
Behinderte errichten. Sie wurden ach einem Jahr VO Hauptquartier
ach Myanmar versetZztT, weil die vietnamesische egierung keine Evangeli-
sSatıon duldete Die eime gingen in die Hände VO anderen Tragern ber
Aber die Heilsarmee sich Al willkommen, S1C hatte sich nicht politisch
eingemischt.
21 Das Prinzip Evangelisation
Das Prinzip Evangelisation ist in den USA schwieriger hochzuhal-
ten, weil die Heilsarmee dort VO der gemei  eit mehr als diakonisches
Werk angesehen wird un nicht als enOMNAtıon Zum Teil ist die SC-
dehnte Arbeit den Truppen im e  jeg der rund für die vielen
Spenden, die die Heilsarmee in den USA bekommt und dadurch auch für
die Erwartungshaltung, 4ss die Heilsarmee sich schon entsprechend küm:-
iNnern werde. Aber für die Heilsarmee selber steht ach WI1IE VOTLr die Rettung
der Welt auf ihren Fahnen. Ballington, einer der Booth-Söhne, SETIzZtTE sich
VO der Heilsarmee ab un gründete sSE1INE eigene Urganisation, die Volun-

of America. Sie sind eine großise un angesehene Wohltätigkeitsorga-
NUısatıon geworden, aber christlich 1Ur dem amen ach Das gleiche ist VO
der Salvation Army hoffentlich nicht efürchten! Allerdings 1Sst die Be-
wunderung des Militärs in Amerika, laut Aussage eines dortigen ollegen,
total uberhoht un Abgötterei. eitdem VO Deutschland
rück ist in den USA, ist Pazifist geworden, die Waffenvernarrtheit widert
ihn Aber eiNne solche Einstellung erschwert natürlich die erforderte I11ICU-
trale Haltung der Heilsarmee

Das zweıte rInNZIp Diakonische Dienste in Kriegszeiten
Im Koreakrieg hat die Heilsarmee grolfse Verluste hinnehmen mMussen ES
für die koreanische Heilsarmee aum möglich sich einNzusetzen Aber Jetz

S1C un:! steht bereit, ach ordkorea gehen, sobald das rlaubt
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wird Die Heilsarmee den USA hat iel tun MIL Fx-Soldaten die {rau-

ach A4USE kommen un! nicht wieder Fufs fassen können rofs-
rıtannıen Kanada Australien un:! die USA en weiterhin ihre Iruppen-
betreuungsstellen den Familien der eingesetzten OoOldaten beizustehen
Kın Bekannter VO 11115 wurde VO der britischen Heilsarmee als etireuer

den Irak geschickt Er 1ST SCIT ahrzehnten erklärter Pazifist un:! arbeitete
relang als Heilsarmeemajor der Militärseelsorge der britischen TIrup-
PCH Deutschland ES IST 4lso vieles möglich

Die Militär Betreuungsstellen der britischen Heilsarmee sollen allerdings
diesem Tuh) geschlossen werden Man gee1gnete Heilsarmee-

offiziere 1e Militärgeistliche werden bereits CINISC der
Heilsarmee gibt Grofs-Britannien mehrere Australien un den
USA dieses die Akzeptanz der ruppe erhöht bleibt abzuwarten Das
britische Verteidigungsministerium vergab die ONzeEesSsSIıON für die Freize1it-
CIu anderen Trager

Das dritte nNZ Internationalismus
Der Internationalismus 1ST eit des „global village einfacher OTL-
den etz sind die leitenden Offiziere nicht mehrheitlic weilse nglisch-
sprechende Missionare sondern sechr oft Einheimische Offiziere WCI-

den ber Ländergrenzen hinweg ausgetauscht Aber 9anz einfach ISt CS nicht
ESs gibt CIM Heilsarmeedivision usslan! un C1NC der Ukraine Sie
gehören €el1l| JAr erritoriıum Osteuropa en den gleichen Chef ha-
ben sich jährlich CMECINSAMECN Ongressen getroffen Und nun? ene
Outts einmal ADer Internationalismus der Heilsarmee IST Friedens-
zeıiten ihre Krone der Herrlichkei: aber Krieg wird S1IC ZUrC Dornenkro-

« Evangelisation Diakonie Internationalismus ES IST nicht C111-

fach das Gleichgewicht en Der N-Generalsekretär un! Frie-

densnobelpreisträger Dag ammerskjöld soll gesagt en Aass 1Ur

Armee der Welt ufrüstung wünsche der Heilsarmee!

Stellungnahmen der Heilsarmee

in der Heilsarmee gibt CS „Ethische Stellungnahmen“ denen das nter-
nationale Hauptquartier ragen eibung, Homosexualität OdeSs-
strafe uSwWwW Richtlinien ausgibt Die einzelnen Territorien können
sprache MI dem IHQ CISCNC Stellungnahmen erausgeben bei sich
besonders wichtige Themen ansprechen
5.1 Stellungnahme der Heilsarmee Weltfrieden

(IHQ un! öln
Die Heilsarmee als eil der weltweiten christlichen Kirche strebt die Herbei-
rung des Friedens, WIC durch ESUS Christus verkündet wurde,
Die Heilsarmee ist der UÜberzeugung, A4SsSSs die Probleme der Welt nicht mıit
Gewalt gelöst werden können, un dass eid un Stolz, verbunden mit
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weitverbreiteten Machtgelüsten die Seele des Menschen vergiften un! Kon-

ACIM

IDa die thermo-nuklearen Waffen CIMn Zerstörungspotential VO  — schrecklichem
Ausmafdfs darstellen halt die Heilsarmee die nukleare Abrüstung aller atıo-
1C  _ 1NDI1ic auf den Weltfrieden für unerlässlich Die einzelne atıon
hat jedoch das Recht sich die Aggression 11C anderen atıon
verteidigen
Die Heilsarmee 1ST tief beunruhigt ber das Ausmals der Rüstungsausgaben
die dazu beitragen das Waffenpotential weiterhin vergrößern un! moch-

dass diese Gelder dessen weltweit das SOzio-Okonomische Wachs-
{u CINSCSCIZL werden Abrüstung, Friedensförderung und Entwicklungs-
hilfe gehören untrennbar Zusa|'mmen

Die Heilsarmee ruft hre Mitglieder auf, für den Frieden beten und
arbeiten und sich dafür einzusetzen, a4ass die Kirche ihr einzigartiges Zeug-
1115 VO!  - der Quelle des wahren Friedens, namlich Gott, L1LIC.  e ufleben laässt

E Stellungnahme der Heilsarmee ZUrFr Wehrdienstverweigerung AUS

Gewissensgründen (IHQ und öln
Die Heilsarmee achtet das Recht des einzelnen auf freie Gewissensentschei-
ung i der Frage des Wehr- der Zivildienstes. Er soll Entscheidung
aufgrund SC1MCT persönlichen christlichen Überzeugung treffen. In jedem
F ob die CiNn«C der andere Entscheidung trifft, wird die Heilsarmee ihm
mMIit seelsorgerlicher eratung beistehen
Entsprechend der biblischen Lehre ZU| Gehorsam der rechtmälßsigen Obrig-
keit gegenüber rat die Heilsarmee ihren Mitgliedern die den Wehrdienst
ablehnen die Möglichkeit des Zivildienstes wahrzunehmen sofern C1iNCc sol-
che besteht

eterans Affairs Services SA)
Every VCar The Salvation ArmYy undreds of thousands of
eed The MUNISICY of The Salvation Army for has SIOWN from SCI -
VINS coffee anı doughnuts OTr'! War providing VadrıOusSs PIOSTAaISs of
com(fort and cheer.
Services rendered the dIC UNIQUC the CommMmuUunıIitıies they
live i It CA\  - from ending AaSSistance with wheelchairs gel
outside for SUOIINNC fresh AIr CXPECTICNCIANS weekend at CaInpD Some d1iC
provided phone cards anı large Bibles From 04 Oa Salvation
Army PTrOSTams the sacrifices OUr ave made for their
COUNLICY


